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Linkssozialıistischen Parteı un beugen sich also Ihre Exıistenz war freilich eın Geheimnis, aber wurde
deren materialistische Doktrin bisher aum VdSC erkannt Sıe haben cher nicht die
Das Fehlen der Katholiken öftentlichen Leben Szene Lund beherrscht, aber s1ie fanden NEeN VWeg, sıch
apan Sagt der Fidesdienst mu{fß vielleicht VOTr allem Gehör verschaffen un hinterließen auf die Verhand-
der fehlenden straften Zusammenfassung des Höheren lungen Eindruck C

Unterrichts Missionswer zugeschrieben werden Die Kein Nızaa!sechs großen protestantischen Universitäten SINSCH der
ersten un lange eIt katholischen Unihversität C(3arrıson A1Dt Z dafß die bischöflichen und bekenntnis-

Jahrzehnte OTLT4LaUu»> Nach dem rıeg sind e1ine Anzahl gebundenen Kirchen „ IMNIE ıhren stark befestigten Graben-
ue' katholischer Kollegien gegründet worden aber die stellungen hinsiıchtlıch kanonischer Ordnung unı echt-
Protestanten besitzen noch 1inNne zehnfach größere gläubigkeit die Hauptrolle Lund spielten Es aber
Zahl VO  —$ Studenten ihren akademischen Instituten deutlich yeworden, da{ß der Kommıiıssıon für Glaube
Ebenso haben die Protestanten SECIT Jahren einflußreiche un: Verfassung keıin CUuUCcS Nızäa geben wırd Wenn
Lehrerbildungsstätten, während die Katholiken die Lund nıcht ‚über Edingburgh hinaus die Lıiste theologı1-
ersten Versuche aut diesem Gebijet machen Die atho- scher Übereinstimmungen ErweIlIterLtE, gyeschah des-
liken gründen ErST Studentenheime un Hospize; halb weiıl Man sıch vorsichtig aber ühlbar auf eine Stel-
die Protestanten haben solche schon Jange Be1 diesen lung zubewegt welcher die Glaubensunterschiede WE —-

Feststellungen 1SEt iıcht inNe Konkurrenz der Konftessi0- SC trennend sınd Garrıson 1ST zufrieden, dafß dıe
nen SEMEINT,; S1C sollen NUur ZC1IECNH, W as hätte WOCI1- amerikanischen Denominationen un ihre Delegierten
den können aber nıcht worden 1ST Denn das wiıch- Lund endlich ZUum Zuge amen Die Einheit auf die mMan

LISSTE Missionsfeld 1ST. offenkundig apan WIC lossteuere, sec1 VO:  3 Christus gyewollt S auch
übrigen ostasıatıschen Ländern die Elite, Augenblick die Hındernisse noch unüberwindbar C1I-

diese auch stärksten VO  } der Anzıiehungskraft des scheinen.
Kommunısmus edroht 1ST Der Bericht über den Verlauf der Konterenz VO  3 Lund ı

der gleichen Ausgabe VO  - „Christian Century“ liegt auf
derselben 1N12€. Er unterstreicht „das Scheitern“ des Ver-
suches, den Stillstand der Einheitsbewegung bre-Okumenische Nachrichten chen die ausgearbeiteten Dokumente der Sektio0-
NneNn „mäafßıgz respektablen Josephsmantel“ der die

Ein amerikanisches Die Beurteilung des Ergebnisses der Qualität der Gutachten der vorbereitenden Theologen-Urteil über Lund Weltkirchenkonterenz VO:  3 Lund durch kommissıionen nıcht erreichen konnte, un findet AaNSC-die Herder-Korrespondenz“ hat nıcht überall Anklang sichts der unfruchtbaren dogmatischen Diskussionen ware
gefunden Wır werden uns die e1it nehmen die Lage der Konterenz „CINC Batterie befreundeter Gut-
ständıe überprüfen, wenn die Tatsachen achter VO Marxısten und Freudijanern“ gewesen!Zunächst fiinden WITL 1Ne Bestatigung dem Bericht ] )as 1SE 7zweifellos Cn EINSCILLSCS Urteıl, aber beleuch-
„Christian Century (17 Sept ); dem Zentralorgan des tet authentisch die Entwicklung Z Vollversammlungamerikanıschen Protestantismus Der Sonderkorrespon- des Weltrates der Kırchen Evanston Jahre 1954
dent, Garrıson, zugleich der Sprecher der Dis- Auch andere amerikanısche Delegierte die Anfang Ok-
ciples of Christ fragt War Lund Cin Erfolg?“ Er fragt tober VOTLT den Pfarrern VO  - Chikago ber ihre Eindrücke
natürlich VO  3 seinem Standpunkt, der freikirchlichen un Lund berichteten amen dem Urteil s Fort-
adogmatischen Tradıtion Aus Seine Feststellung lau- cchritte verzei  nen der Richtung, dafß die
DEr SC1It der Weltkirchenkonferenz VO  S} Edingburgh Formen der alteren Kırchen Jangsam zusammenbrechen
Jahre 1937 se1l keine neue „Übereinstimmung (agreement) Der Geist der „Jungen Kirchen und der bedrängtenzwischen den beteiligten Kiırchen gefunden worden: INnNan Christen Osten sich durch daß Hoffnung be-
rede noch dem Schema YY Wır alle SEiIMMEN über- stehe, Ma  3 werde diese Entwicklung Evanston voll-
CIn Manche denken während andere den- enden können (Christian Century, DD Oct 1957
ken Die Liste der agreemeNTs un disagreements habe
sıch SCIL dem Begınn der ökumenischen Bewegung nıcht
wesentlıch verändert Und SCcC1 Lund C1nNn Fortschritt Okumenische iıcht mınder aufschlufßreich 1SE das

Lund HD sehr 1e] mehr als den bekannten Eschatologie Un! Licht das der Bericht der heo-ZCWESCH StalinismusKatalog der agrecemM«CNtTts un: disagreements umschre1- logenkommissıon für Evanston Aaut
ben un: wiederholen Der Fortschritt bestand diesen Weg wirft VWıe erinnerlich hatte der Bericht
darin, daß es C1LMNC CcCu«Cc Reihe VO  ; Schwierigkeiten EeNTt- über das anstößige Thema „ Jesus Christus, unser Herr,
deckte. die EINZISE Hoffnung für Kırche un Welt vorigch
Die ewegung für „Glaube und Verfassung“ habe bisher Jahre scharfen amerikanıschen Protest ausgelöst In

der Vorlage War dem FEinflufß der SOgENANNTEN kon-geEMEINT, INa  - könne die Einheıit der Kırche 11UTr finden,
WEeNN INa  —$ fast allen Punkten übereinstimme. „In Lund tinentalen Theologen die Hoffnung der Christen den
wurde entdeckt, daß Cn größes un keineswegs VE - gekreuzigten Christus gebunden un die Wiıederkunft

Ende der Tage 4 den Mittelpunkt gestellt worden, da-nachlässigendes Element der Gesamtkirche 21Dt, das
dazu bestimmt 1IST, Necn welitfen Spielraum Freiheit ı MIL INnan nıcht Stelle des Evangeliums wreltanschauliche
der Kirche ordernebenso W 1e Staate, un: ZWar IM1IT Reformprogramme anbiete.: Wenn der „Weltrat“ die-

ser Weıiıse sprechen gedenke, werde INan Amerikakonsequenten Abneigung CNSC Dogmen und
kirchliche Systeme In gEWI1SSEC Hinsicht Mag INa  S.dieses } sSC1 die Adventisten un Verkünder e1NeEs$s

Element freikirchliche Leute nennen; anderer Hinsicht tausendjährigen Reiches aNSCHT, hieß derKri-
Leute: hne Glaubensbekenntnis (non-creedal people). tik Wenn A den Mehnschen keine realisierbaren Hoft-
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ungen Glauben den auferstandenen Christus geben 1SMU und die demokra Illusion.
onne, IMUuSse das Thema abgesetzt werden (vgl Herder- Diese drei werden ı Atem erOrtert und nach nem

Schema behandelt lle reı sınd VO  3 dämonischen Eın-Korrespondenz Jhg., 407. Man half sıch indessen
MIC Erweiterung der Kommission durch amerika- üssen durchsetzt Es wırd aber nıcht SCESALT, dafß der
nısche Theologen un 1g VO die Arbeit Sıe demokratischen Illusion eine der Geschichte ewährte
findet dem Vorsıitz des Bischofts der Kırche VOl Demokratie gegenübersteht un: daß CS nNnen christlichen
Südindien Lesslie Newbegin Madura, sSta  9 Humanısmus <1Dt, während INan schwerlich C1Ne POS1ILLVE
der, VO]  } Herkunft presbyterianischer Mıssionar infolge Kehrseite des Stalinismus finden dürfte! Letzterer wırd
seiINeEer außerordentlichen aben Aarü ausersehen IST, die als bekannt vorausgesetzt und seiNer „strukturellen
entscheidungsvolle Weltkonftferenz VO:  $ Evanston pra- Entsprechung IMIL dem Christentum vergliıchen Man
sidieren Dıiese wırd also Zeichen der synthetischen Sagt, dafß diese proletarische Heılslehre 1Ne Täuschung

Kıirche VO  e} Südindien stehen, dem Paradigma der VO]  3 1ST fügt aber hinzu WAaiec C1inNn MifSverständnis für den
den Freikirchen erstrebten Lösung der ökumenischen Christen wollte CT darin NUur Täuschung sehen Für den
Frage. Christen iSTt C1MN indirektes un erschreckendes Zeugnis

für die Herrschaft Christi Die Kritik StaliınismusDer Entwurt über die christliche Hoffnung hat ganz
anderes Gesicht als der (Ecumenical Review, kto- SPAarsamı un beinahe harmlos, während die beiden
ber BOSZ, 73—98 Da nächsten Jahr nach Vor- anderen, schwerer durchschauenden Utopien schärter
lıegen der Kritiken allen Mitgliedskirchen abermals beurteilt werden Allerdings gesteht iINnan dem w 15SC11-
überarbeitet wiırd, 1STt e1n endgültiges Urteil ber die Vor- schaftlichen Humanısmus habe eıl dem
Jage für Evanston ıcht möglich. ber die Tendenz Triumphe Christi, weıl durch Entdeckungen die

leidende Menschheit VO  - ıhren Krankheiten heilen wolledeutlich Man hat die biblische Eschatologie INıt dem
Geıiste christlicher un! praktischer Verantwortung durch- Die emokratische Utopie MI ihrem Gleichheitsideal

der der ökumenischen schon viele ZUute werde aber VO dem Radikalismus des Neuen T estaments
Gedanken geboren hat Nach Analyse des Begriffes überboten un: als trıvial und halbherzig WIESCH,
Hoffnung Neuen Testament OMMt das Kapitel anscheinend deshalb weıl die Solidarıität MI1It dem

dem Ergebnis daß der gekreuzigte un: auferstandene Sünder, diesem Falle dem Stalinismus, verweIigert un
Christus als Herr der Weltrt bezeugt wird un SC1LINEC Herr- durch iıhren Individualismus weithin auch zerstörend SC-
schaft schon uUNnserer Geschichte ıhre Spuren ZEIZT gewirkt habe
Der kommende Christus bricht unablässig durch mMi1t den Die Absetzung der christlichen Hoffnung VO'  $ diesen säku-

Zeichen 1nErbarmung un: C1N: Gerichts Eıne Hoft- laren Religionen geschieht ıcht hne Anklage die
NUunNng, die das moderne Geschichtsbewußtsein un Kırche S1IC habe durch ıhre Predigt WwWEeN1ZStENS ZU eıl
evolutionistischen Fortschrittsglauben wird ab- die Fermente ausgestreut die Utopien los-
SCWIESCH Im Kapitel wırd auch eiINe falsche Eschato- velöst VOTIN Evangelıum weıterleben un 1U  o mehr der
logie ausgeschieden, VOT allem die tuturistische Apokalyp- Hölle als dem Reiche Gottes dienen. Die Kırche habe V
tik der Sekten. Der „NCUC AÄon“ ı Christus sec1 wirklich Sagt, iıhre Vısionen nach den Maßen des Evangeliums als

Aaus„CImn Anfang für die Menschheit, 1INe e Per- 1e€ alles umschließende Hoffnung auf Christus“
spektive für das persönliche und soz1ale Leben“ Diese zulegen, un ZWAaTrL, weıl die 1ıinnere Übereinstimmung
Hoffnung berechtigt uns nıcht, der Welt entfliehen, M1 dem Bilde des Gekreuzigten ftehle Aut diesem Hınter-
sondern 95 dieser Welt un unserem Leben Sıege srund entwickelt das Kapitel die christliche Hoffnung
Christi ber die Mächte des Bösen teilzuhaben Es POSIELV als ine Verpflichtung des Glaubens „ ZUT verant-

wortlichen Aktion un für die Welt Das heißt werbleibt aber iıcht außer cht, daß die letzte Erfüllung noch
aussteht Das Gleichgewicht der echten christlıchen Hal- das eich Gottes als C1in eıiıch des Friedens erbetet, mu{(ßß
tung, die schon Christus ebt und doch SCINC auch der heutigen Weltlage für den Frieden

un dem Wettrüsten CNIZSEZCNTIIELCN. WerWiederkunft erwartet Abendmahlsgottesdienst SC-
geben Hıer 1St Christi olk Akt Glaubens Christus den Herrn der Gerechtigkeit g]laubt, darf icht

Menschen als Flüchtlinge oder Gefangene ihrem Elendun der Anbetung vereıint un: gedenkt gleichzeitig Seiner leiden lassen Wer Christus als Freiheit bekennt,;Herabkunft VO  3 großer Niedrigkeit WIeE SC111C5S
Kommens Ende Macht und Herrlichkeit Beides mu{ überall für die Freiheit des Glaubens un Gewi1issens
wırd den Christen der Kommunion M1It iıhrem eben- eintretfen und wirtschaftliche Unterdrückung verurteıilen

Wer Christus UuUunser Leben heißt mu{fß die Hungrigendigen Herrn gESCNWAFLLIE un die Obdachlosen aufnehmen und die entft-

sprechenden politischen Mafßnahmen herbeiführen Werine merkwürdige Distanz Christus als die Jebendige Wahrheit ylaubt muß den
Be1i der Zurückweisung der futuristischen Eschatologie Weg der Wissenschaft vollenden, welche Rısıken auch
fiel bereits auf daß S1C recht barthianisch insofern IMmM: damıiıt verbunden sind und welche Dämonien auch
für gesund“ erklärt wiırd als S1C die Zweideutigkeit un 1IMmMer die Technıik hervorbringt Der qAristliche Abschluß
Unvollkommenheit jeder geschichtlichen Exıistenz des Entwurtes 1SE schließlich die Hoffnung auf die ZEECINTE
Lichte der Wiederkunft Christi unterstreicht und VOTLT Kirche, die das Zeitalter der großen Weltmission eETIMOS -
jeder „simplen Identifizierung Czottes INIt iırgendeiner lichen werde.
Geschichte, IMN irgendeiner Institution“ sSC1 weltlich Dieser Entwurt äßt zweierlei erkennen: er bringt CN-
oder kirchlich, TNEF. Im Kapitel werden Nnun die überder Botschaft der Weltkirchenkonferenz VO!  5 Ämsster-
drei beherrschenden Utopien unserer Zeit vorgeführt, Cdie dam nichts Neues; un er geht der Ursache Ärger-
oleichsam Konkurrenz ZUr: christlichen Hoffnung stehen 115$Ses5 dem Wege, das der Entwurf aufgerichtet
und diese ervertieren der Stalinısmus der 11- hatte, nämliıch Vertiefung die Person und das
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Werk 6S hrı 1e€keine vollmächtig Aus- 1 der Deutschen Demokratischen Republik NCUeE VvVer-
ber Jesus Christus als der Hoffnung der schärfte Unterdrückungsmaßnahmen SCBCN die Kirche

Weltr werden können. Soviel hatte man auch ı einseizen würden, nachdem bereits die Paraphierung des
Lun: erkannt. ber arl Barth, der dem Entwurt Vertrages CINeN Kurswechsel ZUm Nachteıl der Kirche
mitgearbeitet hat, gab bereits der Oftentlichkeit erbracht habe
Zufriedenheit darüber bekannt!

Niemöller ‚AAya zufrieden
1le Beteiligten sıch darüber klar, diesmal werdeDie Generalsynode Die Evangelische Kırche Deutsch-

der EKD in 2um möglıch SC1IN, die Einheit der EKD wahren.
Elbingerode

land“ 1SE Juli 1948 während einer Man SIC die gefährliche Synode Mıt Recht! EsKrieg-in-Sicht-Krise ftormell SC-
WAar 1N6 politische Synode, die nach den grundsätzlichengründet worden un hat manche kontfessionellen Schwie- Retferaten VO Prot. Dr Künneth, Erlangen, für denrigkeiten Zeichen der Verantwortung für die Einheit e  (

des deutschen Volkes und der unlösbaren Solidarıität mıi Westen un Protf Martın Fischer, Berlın, für das Anliegen
der Christen i ÖOsten lang un breit die polıtische Lageden Christen der ÖOstzone überwunden Schon damals Jag an 1nach allen Seiten durchsprach wobei die orge dieder Generalsynode C111 Antrag der Gruppe Nıemöller VOIL, Not der Christen ÖOsten allen VOr Augen stand aberjeden Deutschen verurteilen, der auf der e1in: oder auch die Sattheit und moralische Gefährdung der Christenanderen Seite den Wafen greifen würde Dıieser Akt

Weesten Nur durch e1in Wunder konnte noch 995 etzter„politischer Prophetie War er gEeEMEINT — wurde acht dıe Einheit ewahrt werden, W IC Prof Constantınallgemeinen Appell für die Bewahrung des Friedens
VO  - Dietze Freiburg, seinem Bericht über die Synodeund die Wiederherstellung der deutschen Einheit VCOI-

wandelt ber das Thema War damıt nıcht AUuUSs der Welt erzählt (als Manuskript gedruckter Vortrag der Uni-
Freiburg Br 17 Oktober Da dergeschafft Es gelang Niemöller un se1inen Freunden, VO:  3 Zerfall verhindert wurde, „War menschlich gesehenJahr Jahr mehr die alljährlich tagenden General- erheblichen eil Martın Niemöller verdankensynoden VOLFr iıhre politische Verantwortung stellen Nun hat Niemöller öftentlich mitgeteilt dies se1 SCILT 1945Das geschah ganz besonders auf der Synode VO!  »3 Berlin- die beste Synode SCWESCH Er ann enn auch IMNIT demWeißensee Herbst 1950 Damals wurde 1Ne und-

Ertrag zufrieden sC1nM Seine Dynamik hat die Synodegebung beschlossen die seitdem weitergezündet hat „ Wır un ıhre Kundgebungen bestimmt, wenn auch C1NM: aro-bitten alle Glieder uNseTEeSs Volkes, WIe WIr schon len nıcht durchkamen: un C_r darf hoffen, diese DynamikBotschaft VO  w} Eisenach Jahre 1948
eiter rn.haben Haltet euch fern dem Geist des Hasses und der
Das Thema VO  3 Elbingerode war schon auf dem Deut-Feindseligkeıt. Laßrt euch nıcht ZU Werkzeug Pro- schen Evangelischen Kirchentag VO  3 Stuttgart urz VOL-paganda machen, durch die die Feindschaft 7zwıischen den her der Arbeitsgruppe iNnfOoNILeErt worden,Völkern gefördert un der Kriıeg vorbereıtet wird, un
Dr Ehlers die Linıe der Verantwortung Sınneauch ıcht Werkzeugen irgendeiner Friedenspropa- Dr Adenauers VEertIrat während Präses W ılm VO  —ganda, die Wirklichkeit Haß Sat un den rıeg för- Westfalen, 09 Anhänger Niıemöllers, erklärte: » War sinddert Verfallt nicht dem Wahn, könne unserer Not

Wır der Meıinung, daß WIT der Nachfolge Jesu Christi heutedurch rıeg abgeholfen werden un dieser Situation Nseres Volkes un Landesbeschwören die Regjierungen un Vertretungen unseres

Volkes, sıch durch keine Macht der Welt ı den Wahn für den Frieden einzustehen haben, dafß WIr allem,
w as uns Kriege auch NUur näher bringt un AaZzZutreiben lassen, als ob eiN Kriıeg eiNE” Lösung un: Wende rechnen WIr wıieder heute un 1er und wieder hier un

unserer Not bringen könnte. Wır begrüßen dankbar drüben Wehrbeitrag Nein und nochmals ne1inund voller Hoffnung, dafß die Regierungen durch ihre un uns dafür auch M1 allem, w 4S Wr siınd unVerfassung denjenigen schützen, der Gewissens haben, einsefizen INUSsSeEN Das WwWar die Forderung, diewiıllen den Kriegsdienst verweigert. Wır bıtten alle Re-
Stuttgart nıcht werden durfte, W as anschei-

ZICETUNSCHN der Welt, diesen Schutz gewähren. Wer nend Niemöller ZU Verlassen des Kirchentages bewogendes Gewissens wiıllen den Kriegsdienst verweigert, soll hatte W as hat U  - die Synode VO) Elbingerode erbracht?der Fürsprache und der Fürbitte der Kırche gewiß S1e hat die Spannungen nıcht überwunden aber sie hat
SCIM .
Ist diese Botschaft VO'  — Weißensee5 worden? So ihnen ausgeharrt und 1ST. brüderlich beieinander ge-

liebenhallte der evangelischen Kirche SCIL ZWE1 Jahren W16-

der JE mehr sıch die politische Entwicklung dem General- Maßnahmen der Verständigung gefordert
vertrag näherte Uun!| mehr sıch besonders die uther1-

Die Synode hat zunächst „Kundgebung fest-schen Kreise Westdeutschland den konsequenten
Pazıfismus der „Bekennenden Kirche ZUgunsten nNe! gestellt S gibt viele Ursachen für das verhängnisvolle

Anwachsen der Gefahr 1ne lıegt uns un: WI1r wıissendeutschen Wehrbeitrages aussprachen Wır haben diese
Entwicklung aufend verfolgt Sie näherte siıch den gerufen, S1C andern Wır haben nıcht das Vorbild
etzten Monaten wieder schweren Krise So WAar N n Einigkeit gegeben das unls glaubhaft gemacht h  ..  atte
notwendig das hatte die ruppe Niemöller-Heine- VOr dem olk Heute rufen WILr aller unserTrer C1  ‚

necn Ohnmacht un Ratlosigkeit noch einmal T aten desmann-Wi:lm erreicht die diesjährige Generalsynode,
die om n M} Oktober Elbingerode LagteC, M1IC dem Friedens Wohl sind WITLr nıcht der Lage, den verant-

wortlichen Politikern iıhre Entscheidungen vorzuschreibenHauptthema Die öftentliche Verantwortung der hrı-
sten“ befassen. Es war beabsichtigt, iıhr C116 Entschei- oder abzunehmen Wır bitten aber alle, die 6S angeht,

keinen Weg, der ZUr Verständigung führen könnte, unbe-dung den Wehrbeitrag abzufordern,; weıl nach
Unterzeichnung des Generalvertrages durch Dr. Adenauer schritten lassen und keine Tatsachen zu schaf-
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fen, durch die die Zerreißung unseres Volkes 4mit ihren als ihre katholischen Brüder „Wo unsere Väter um Ge-unheilvollen Folgen für die Welt auf unabsehbare rechtigkeit sorgten, strıtten un lıtten, SOTrgZ«CN, streiten
Zeıt erstarren droht.“ Man ann darin eın schweres un leiden WI1r um die Exıstenz und das Leben
Moniı1ıtum die Polıitik Dr. Adenauers sehen. Dhe Exı1istenz un Leben machen den Anspruch, Fundament
Kundgebung wendet sıch sodann zunächst die Brüder der Gerechtigkeit zu sSe1in. Aus diesem Grunde wırd auch

7 1im ÖOsten un ermahnt S1e ZUr: Dankbarkeit dafür, dafß der konfessionelle Kampf schief und unechtihnen 1ın ihrer Finsternis das Licht des Evangelıums hell Man Sagt ‚Luther‘ un meıint ‚das Deutschland‘,leuchtet, während die Brüder 17 VW esten die Gefahr INa  } Sagt ‚Reformation‘ un meınt ein Ja oder Neın
erinnert werden, daß S1e „ Namen christlicher Welt- Konrad Adenauers Politik.“
anschauung und Kultur das Kreuz Christi verleugnen“ Das immer tiefere Hıneinschreiten der EK  - 1n die polı-und MiIt ıhrem Eintreten für die Freiheit der Propaganda tische Prophetie 1St ihr Schicksal. Man wırd diesem VWegedes Hasses vertallen. mMIt großer Autmerksamkeit un brüderlicher Teilnahme
Eın zweıtes Dokument wendet sıch Premierminister tolgen. ber die Vollmacht der prophetischen Botschaft
Churchill, Mınısterpräsident Pınay, Marschal]l Stalin un leidet dem tragischen Umstand, dafß sie die Existenz
Präsiıdent Iruman und bittet 1mM Namen VO Miıllionen der EK  S sichern hat
evangelischer Christen „die Mächte, die SeIt der bedin-
gungslosen Kapıtulation das politische, wirtschaftliche
un: seelische Schicksal der Miıllionen Menschen 1mM Z61-
teilten deutschen Land bestimmen“, durch baldige Be- Moskau und die Zur Sıtuation 1n der finnischen rtho-

rthodoxen in Finn- doxie (vgl Herder-Korrespondenzsprechungen untereinander den Weg einer Wiederver- land
ein1gung Deutschlands freizugeben. Der Präsident des Jhg 91) erfahren WIr über cie
Kates der EKD, Bıschof Dibelius, wurde beauftragt, Zugehörigkeit der Klöster noch eine andere Version, nach
gemeinsam miıt einer eihe VO  3 tührenden kirchlichen der ihre Stellung zwıschen der russischen un: der NnN1-
Persönlichkeiten 1ın diesem Sınne beim Bundeskanzler schen Kırche noch verwickelter Zzu se1ın scheint, als 6S NSC

Dr. Adenauer WI1e bei Mınisterpräsident Grotewohl Vor- etzter Bericht zeıgte. Hıiıernach sollen die Klöster admıin!ı!-
stellungen machen. Dıie Abgeordneten des deutschen Stratiıv der finnischen Kirche unterstehen, während S1e den

Moskauer Patriarchen als ihr geistliches Oberhaupt —-Bundestages werden 1n einem eigenen Wort ermahnt,
„ihre Entscheidungen, die S1e 1im Blıck auf das deut- erkennen. Allerdings se1 sıch die Bruderschaft durchau
sche olk bedenken haben, nur nach reitlicher Prüfung ıcht eIN1g.

Den Schwerpunkt dieser Meınungsverschiedenheiten bıl-ihres Gewissens treften.“ Die meınden 1n ÖOst und
West werden ZUuU Gebet gerufen: gewährt Uuls

det das Überlieferung, kostbaren gottesdienstlichen
Gott, daß WI1r in Buße und Glauben seine Stimme hören Geräten un Gewändern un wertvollen Bücherbeständen

reiche Kloster Valamo, das 1m etzten Krıeg Vvon der Inselun ZUS seiner Vergebung leben dürfen VO  - einem Tag
zZzu anderen, VO  S} einem Autschub Z anderen. Noch Valamo 1 Ladogasee 1Ns Innere des Landes verlegt WOTL-

ISt Gnadenzeit.“ den 1SEt. Die Bruderschaft hat 8ÖO Miıtglıeder, gegenüber
Nur 15 1m Kloster Konevıts. Diejenigen Mönche, die AausÖffene Fragen kanonischen oder anderen Gründen Moskau halten,Es bedarf der Erwähnung, daß 1 den Verhandlungen der die. Hüter der alten Glaubensformen und der russischen

Synode sowohl der Vortrag VO!]  S Bischof Berggrav 1n Tradition, sehen sich einer verstärkten finnischen Propa-Hannover über die Grenzen des Gehorsams gegenüber ganda gegenüber, dıe jede Beziehung zZzu Moskau abzu-
einer Obrigkeit, die ıcht mehr Rechtsstaat ISt, W 1e auch brechen verlangt.die Forderung des amerikanischen Theologen Reinhold Auf der anderen Seıite gehen die Versuche Moskaus wei;
Niebuhr, schärter unterscheiden zwıschen den Gedan- tCr:; sıch die finnische Kırche unterstellen. Anfang Aprılken Gottes un den Bestrebungen der Menschen, ıne Rolle wurden die beiden Jurisdiktionell Moskau unterstehenden
gespielt haben Man scheute sıch aber. den Brüdern 1m Gemeijnden 1n Helsinki un: beide Klöster VO Wwe1 ber-
Osten die „entsetzlichen Konsequenzen“ aufzuerlegen. priestern des Moskauer Patriarchats, die oftenbar nach
Das „Sonntagsblatt“ VO  5 Landesbischof Lilje fragte dem Rechten sehen und weıtere AnschlufßmöglichkeitenOktober, ob nıcht 1n Elbingerode bei aller ernsten sondieren hatten; besucht Man unterhielt siıch über das
Verantwortung für die akuten Gewissensfragen EVANSEC- Leben der russıschen Kırche un ihre Rolle ım- „Friedens-lıscher Christen gefehlt habe, nämlıch die Unter- kampf“, hörte sıch die „Nöte un Wünsche“ der Gemein-
richtung der Gewissen Aaus (soOottes Wort. Dennoch tand den un Klosterbrüder un bemühte sıch 99 Ci"die Lutherische Bischofskonferenz VO  S Fulda, die Synode legung einiger MifSverständnisse kıirchlichen Leben“
VO  3 Elbingerode habe „einem alschen polıtischen Einsatz Außer dieser Andeutung wurde ber den Zweck der De-
der Kirche eine eindeutige Absage erteilt“. Propst As- legation offiziell nıchts bekanntgegeben. Auch über die

Kiel, hingegen stellte 1n einer Predigt Re- Gespräche mIıt dem: Bischof Alexander VO  —_ Helsinki und
formationsfest über Röm 3, 28 die Frage, ob die CWV! dem finnischen Erzbischof Hermann, den die Moskauer
velıschen Christen wıirklich noch b61 der Rechtfertigung Delegation 1n seiner Residenz Kuop10 aufsuchte, wurde
AuS ("31.a-uben stehen und ob s1€ ggistlid1 urteilsfähiger siınd VO Patriarchat qukau nid1té veröftentlicht.
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